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23. Forschungsfahrt des FFS "Anton Dohrn" in die südliche und 
mittlere Nordsee vom 26. Juni bis zum 5. Juli 1957. 
A. Aufsaben der Fahrt: 
1. Fischereibiologie: 
a) Terminuntersuchungen über den Schollenbestand der südlichen 
und mittleren Nordsee. 
b) Bestandskundliche Untersuchungen an Kliesche , Schellfisch, 
Wittling und anderen Nutzfischarten. 
c) Vergleichsfischerei zwischen FFS "Anton Dohrn" und 
FK ll11 Uthörn • 
d) unoersuchungen uoer den Futterbedari und den Tagesrhytmus 
in der Nahrungsaufnahme bei Scholle und Kliesche . 
2. Bodenfauna 
a) Mengen- und artenmässige Erfassung der Evertebraten in den 
Trawlfängen 
b) Bodengreiferfänge auf den Trawlstationen. 
3. Fischbrut: 
Untersuchung über Verbreitung und HUufigkeit der Fischbrut, 
namentlich von Sardine, Sardelle, Makrele und Bastardmarkele. 
4. Hydrographie, 
Messung von Oberflächen- und Bodenwasser-Temperaturen und 
Wasserprobenentnahme auf allen Stationen. 
5. Vers~hiedenes: 
a) Sammeln und Tiefgefrieren von Lebern veFschiedener Fischarten
zur Gewinnung von Leberextrakten für medizinische Zwecke. 
b) Sammeln und Konservieren von Fischparasiten. 
0) Mitnahme lebender Tiere für die Aquarien in List und 
Bremerhaven. 
 
R. Untersuchungssebiet: 
Südliche und mittlere Nordsee, nach Norden begrenzt durch 
56 0 40 l N und im Westen duroh 04 0 201 0. 
a. Fahrtteilnehmer: 
1. Dr. A. Kotthaus, Fahrtleitung und Fischereibiologie 
2. Dr. H.J.Bohl, Bordbiologe 
3. Dr. G. Hempel, Nahrungsuntersuchungen bei Scholle und 
Kliescbe 
dazu 5 teohnisohe Hilfskräfte. 
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D. Verlauf der Fahrt: 
"Anton Dohm" -verliess am 26. Juni um 13.30 Uhr Cuxhrl"Jf!Yl und er-
reichte kurz nach 17.00 Uhr di e erste Station südös"tJi.:h von Hel-
goland. Bei vorwiegend gutem Wetter und :!:'uhi[;er S P'.' konntfl das 
Programm in der vorgesehenen ·,1ei60 ab;:;enickel t werden , YJiIr nnmste 
aus Zeitmangel auf die Befischun,:s der drei westlinbstml StG.tionen 
"Outer S;iNerpi t", "Ostbank" und "Mittelriff" , verzicJ:rh't werden. 
Es erscheint mveckmässig, diese Stationen auch künftig aus dem 
Programm zu streichen, zumal sie reichlich weit abseits und zudem 
im Bereiche der enjlischen Untersuchungen liegen. Die beiden vorge-
sehenen Dauerstationen für die Untersuchungen über den Tagesrhytmus 
in der Nahrungsaufnahme bei Scholle und c~iesche wurden auf den 
Positionen "Nordhafen-innen" und "Horns Nord.:;rund" erledigt. In 
der Frühe des . 4. Juli stiess "Uthörnll zu uns und machte während 
dieses Tages auf den Stationen "List 1111 , "'Jester1and 11" und 
"Amrum 1111 je zwei Halbstundenfänge parallel zu dl::n Fängen der 
II.Anton Dohm". Zur Bearbeitung der Fänge stieg Dr. HE1lPEL auf 
"Uthörn" über. Nach Erledigung der letzten Station, "Otzumer Bal-je II't, traten ·wir am 5. Juli um 00.00 Uhr die Heimreise a:J. und. 
machten um 14.50 Uhr nach einem Seetöm von rund 900 Sm in Bremer-
haven fest. 
D. Durchgeführte Untersuchungen, 
1. Fischereibiologie: 
a) Für die bestandskundlichen Untersuchungen an Schol16 und anderen 
Nutzfischarten und für die Vergleichsfischerei wurden auf 34 Posi-
tionen 37 Halbstundenfänge mit dem Kuttertrawl ausgeführt, darüber 
hinaus wurden auf den Dauerstationen weitere 16 Fän3e gemacht, wobei 
das Netz teils 30, teils 15 Minuten am Grunde war. IIU·thöm" machte 
6 halbstündige Vergleichsfänge. Zuf Erfassung der kleinsten Fische 
war auf "Anton Dohm" der Steert mit einem engmaschigen Innen- und 
Decksteert versehen, während auf "Uthörn" das gleiche Netz (ohne 
Innen- und Decksteert) wie bei den Untersuchungen von 1948-1955 
benutzt wurde. Das Anbringen eines Decksteertes am Netz der "Anton 
Dohrn" kann in Zukunft unbedenklich unterbleiben, da. offenbar der 
engmaschige Innensteert kaum noch Fisohe durchläss,t. 
Auf der Station IIAmrum IV" an der 40-m-Linie kam das Netz total zer-
rissen hoch. Der Fang wurde nicht wiederholt, da wir bereits auf 
gleicher Position 1956 einen Netzschaden erlitten hatten und wei-
terer Schaden verhütet werden sollte. 
Die Gesamtzahl der auf beiden Schiffen untersuchten FisQhe beläuft 
sich auf 24 . 504 Stück, die sich auf 37 Arten verteilen. Unter ihnen 
war die Scholle mit 7.843, die Kliesche mit 12.205 und der ':littling 
mit 1.647 Stück vertreten. Für Altersan~lysen wurden 2.731 Otolithen 
von Schollen, 60 von Schellfischen, ca. 350 von ~ittlingen, 23 von 
Steinbutt und 2 von Glattbutt genommen. 
Das Material der Schollenuntersuchungen lässt (~rkennen, dass sich 
der Bestand an grösseren Schollen :!.m Gebiete dnr Deutschen Bucht 
erheblich gelichtet hat, was im Wesentlichen auf das Abwandern des 
relativ sehr reichen Jahrganges 1953, aber auch des Jahrganges 1954, 
in die tieferen Gewüsser zurückzuführen :ist. Dort, all.f den Kutter-
fungplätzen, treten diese beiden Jahrgänge nämlicb jetz~ stärker in 
Erscheinung als im vorigen Jahr. Im Gebiet der nordfriesischen Küste 
wird der Rückgang bei den grösseren Fischen zahlenmässig durch den j llngsten Jahrgang, 1956, voll ausgegli.chen. ,Tahrgallg 1956 scheint 
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aussergewöbnlich J:'eich zu sein; denT. er maoht allein in dHn fla-
cheren Gewässerr. rund ein Drittel der Fänge aus. Ein endgüJ. Uges 
Urteil über seine Stärke kann aber jetzt noch nicht abgp.geben wer-
den. 
Auf den Kutterfailgplätzen wurden in diesem Jahre mehr ScboJ.lflD. ge-
fallgell a:ls 19,6; das mag allerdings z.T. daran liegen" dass: wiI.' auf 
Anra'ten eines erfahrenen Kutterkapitäns einige Sta tionen dorthin 
yerlegten, wo seiner Ansicht nach besser zu fan.gen sei. Jahrgang 
1953, de:c bereits im Vorjahr der stärkste im Bestande auf clen Ku't-
terfa:ngplätzt'n war, ist es auch heute noch, wenn auch sein rela-
tive!' An'teil- durch einen merklichen ZUtia:nß an Angehöx-igen des 
Jahrganges 1954 et~as zurückgegangen ist. 
Das Wachstum der Schollen in allen Gebieten war im abgelaufenen 
Jahre sehr gut, wie die um 1-2 omhöheren Werte für die Durchschnitt 
längen der Altersgruppen andeuten. 
Recht interessante ~rgebnisse lieferte die Fis~herei auf den beiden 
Dauerstationen. In allen Fängen wurde Stückzahl, LUnge und das Ge-
samtgewicht der Schollen festgestellt, bei der Kliesche auf der 
1. Station nur das Gewicht~ auf der 2. aber auch Stückzahl und Län-
ge. Das Er0ebnis ist in der Abbildung 1 aufgezeichnet. Man erkennt 
daraus, dass - übereinstimmend, sowohl für Kliesche und Soholle, 
als auch auf den beiden Stationen - um 19 und 07 Uhr jeweils die 
Fänge am geringsten war3n, während sie in'den Tages- und Naohtstun-
den wesentlich ergiebiger waren. Auf der 1. Dauerstation war z.B. 
der Maximalfang an Schollen mehr als 23-mal grösser als der Mini-
malfangl Auf der 2. Station war der Unterschied nicht g~nz so krass:, 
immerhin aber betrug der Minimalfang nur ein Zehntel des Maximal-
fanges! Vber die Ursachen dieser tagesperiodischen Schwankungen im 
Fa!10ertrag kann einstweilen noch nichts gesagt werden. Auf jeden-
fal+ scheint es notwendig, im nächsten Jahre auf weitDren Stationen 
zu prüfen, ob auch dann wieder der gleiche lU".ytmus auf'/;ritt, zumal 
unsere jetzigen Befunde im Gegensatz zu früheren Beobachtungen 
stehen, wonach Maximalfänge während der Därouerungszeiten Minimal-
fänge dagegen um die Tages- und Nachtstunden festgestellt t wurden. 
Man wird nicht umhinkommen, bei den künftißen Untersuchungen die 
jetzigen Beobachtungen in Rechnung zu stellen, und es gilt zu über-
legen, wj.e vorgegangen werden woll, um mögliche Fehlurteile, die 
sich aus den verschiedenen Fangzeiten auf den einzelnen Stationen 
ergeben und die sich in erster Linie bei der Berechnung der Be-
standsdichte einschleichen können, auszuschalten. 
Auch die Vergleichsfischerei zwischen "Anton Dohm" und "Uthörn'" 
wies recht bemerkenswerte Resultate auf. Für alle 6 Fänga zusam-
mengefass.t ist das Ergebnis in Abbildung 2 dargestellt. Da auf 
"Anton Dohrn" mit Decksteert ·.md engmaschigem Il1n<3nsteert gefischt 
wurde. wurden- wie zu erwarten war - mit diesem Netz noch Schollen 
und Kiieschen von wesentlich geringerer Grösse erfasst als mit dem 
Netz der "Uthöm". l1an hätte aber weiter erwarten sollen, dass die 
Schollen und Klieschen bis zu einer Länge, bei der sie auch vom 
Netz der "Uthörn" re,stlos zUI'Ückgehal ten werden, in den Fängen der 
"Anton Dohm" überwiegen würden. Diese Erwart.ung wurde aber nicht 
bestätigt gef'w1den; de= "Uthörn" fing von den Schollen zwischp.n 
15 und 20 cm wesentlL:h mehr als "Anton Dohrn", während die Tiere 
von 21-26cm wiederum von "Anton Dohm" stärker er:fi..lsst wurden. 
Erst ab 26/27 cm etwa wurden die Schollen v('n beiden Net:3en in an-
nähernd gleicher Zahl gefangen. In Bezuga~f die Kliesnhe sind die 
Ergebnisse ähnlioh: die Tiere unter 16 cm werden von "Anton Dohm" 
1. Dauerstati~nl.."Nordhafen-inn en", 22/28. 6.57 
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die von 16-22 cm aber von "Uthörn" stü.rker erfasst. Von den' grös-
seren Tieren fingen beide Schiffe etwa die gleiche Zahl. 
Wenn auch die Zahl der Vergleichsfänge nur gering war, so zeigen 
doch alle Fänge; wenn man sie einzeln betrachtet, üine ähnliche 
SeleRtion, so dass man kaum von Zufälligkeiten reden kann. Immer-
hin tiber scheint es notwendig, die Vergleichsfischerei im verstärk-
ten Masse im nächsten Jahre fortzufiihren, um die jetzigen Befunde 
durch mehr Material zu sichern. Erst dann kann man daran denken, 
durch ermittelte Umrechnungsfaktoren die Fänge der "Uthörn" mit 
denjenigen der "Anton Dohrn" vergleichbar zu machen.-(Kotthaus) 
b) In Fortsetzung früherer Untersuchungen über den Futterbedarf 
der Plattfische und die Tagesperiodik der Nahrungsaufnahme konn-
ten an Bord durch zwei Arbeitsreihen durchgeführt werden: Aus je-
dem Trawlfang wurden von 15 Schollen und Klieschen einheitlicher 
Grösse der Füllungsgrad der einzelnen Darmabschnitte notiert und 
ein Teil der Därme zur späteren Feststellung der Nahrungszusammen-
setzung konserviert. Die Proben - über das ganze Gebiet und alle 
Tageszeiten verteilt, - zeigten deutlich ein nächtliches Minimum 
der Nahrungsaufnahme bei der Scholle und wenig einheitliche Ver-
hältnisse bei der Kliesche. Möglichst gleichmässig wurden alle 
vorhandenen Grössen~ruppen von Scholle und Kliesche bei den bei-
den Dauerstationen (je 9 Fänge im 3-Stunden-Abstand) erfasst, um 
die Nahrungsmengen verschieden grosseI' Tiere quantitiv zu ermit-
teln. Auf diesen Dauerstationen wurden insgesamt 450 Klieschen-
und 420 Schollendärme konserviert. Deutliche - auf beiden Seiten 
übereinstimmend - tagesperiodische Unterschiede in Fangmenge und 
Fangzusammensetzung sollen mit den Messreihen früherer Dauersta -
tionen und Terminfahrten verglichen werden.- (Hempel) 
c) Während dieser Forschungsreise wurden Untersuchungen begonnen, 
deren Ziel es ist zu prUfen, ob sich Kliesche (Limanda limanda) 
und Doggerscharbe (Hippoglossoides platessoides) fruchtbar mitein-
ander kreuzen. Zu diesem Zwecke wu.rden an 183 Tieren (60 Dogger-
scharben und 12~ Klieschen und Bastarden (?)) Proportionsmessungen 
und Flossenstrahlen-Zählungen durchgeführt.- (Bohl) 
2. Bodenfauna: 
Der Evertebratenbeifang von 34 Trawlfängen wurde artcn- und mengen-
mässig erfasst. AusseI' auf den 4 Helgoland-Stationen rlUrde vor je-
dem Trawlf~ng eine Bodengreiferprobe entnommen (insgesamt 30). Die 
Bearbeitung erfolgt durch Dr. ZIEGELMEIER-List. 
3. !'.1.schbrui!" 
Fänge mit den Hansen'schen Eiernetz wurden auf den vorgesehenen 14 
Stationen ausgeführt. Das Material wird von Dr. AURICH-List bear-
beitet. 
4. Hydrographie: 
Auf allen 34 Stationen wurden Oberflächen- und Bodenwasser-Tempera-
turen gemessen und Wasserproben für das Deutsche Hydrographische 
Institut entmommen. 
5. Ve:rschiedeneB: 
--
a) von Kabeljau, Leng, Grauer Knurrhahn, Seeskorpion, Steinbutt und 
Glattrochen wurden Leberproben von je etwa 50 gr . ent nommen und 
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tiefgefroren. Das Material wird von Ass.-Arzt F.PAUL-Berlin be-
arbeitet. 
0) Für die Aquarien in List und Bremerhaven wurde eine Anzahl See-
tiere lebend mitgebracht, darunter auch als Seltenheit einen See-
teufel (Lophius), der jetzt im Bremerhavener Aquarium zu sehen ist . 
Zum Sohluss sei nicht verfehlt, Schiffsführung und Besatzung, so-
wohl der IIAnton Dohrn" als auch der "Uthörn", für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit zu danken, die sehr zum guten Gelingen der 
Reise beigetragen hat . 
Dr. A. Kotthaus 
24. Reise des FFS !lAnton Dohm" nach Westgrönland vom 1.-30, 8.195'f. 
Die 24. Reise des FFS"Anton Dohm" wurde in del1 Zeit vom 1.8. bis 
30.8.57 unternommen. Sie führte nach Westgrönland und hatte in er-
ster Linie die Aufgabe die früheren Versuche über die Selektion 
von S'chleppnetzsteerten des Instituts für Netzforschung fortzuset-
zen. Sie war ausserdem eine "Fischreise" zu Gunsten des Schiffes. 
Im einzelnen wird auf die Aufgaben der Reise weiter unten eingegan-
gen werden. 
An der Reise nahmen die folgenden Personen teil: 
l~ Prof. v. Brandt, als Fahrtleiter, 
2~ Dr. Klust 
5. Dr. Bohr, als Bordbiologe 
4. Dipl. Biologe 11esstorff 
5. Dipl. Biologe Mothes 
6. cand.phil. Mohr 
7. stud.phil. Gil de Vasconcales 
6. B. Ulrioh für Filmarbeiten 
9. H.-P. Roth 
10. Laborant Liedke 
11. Laborant Schulz 
12. Laborant Robitsch. 
Ausserdem beteiligten sich an der Reise Dr. Krügler als Meteorologe 
und Dr. Blassl als Bordarzt. 
Dr. Sohärfe vom Institut für Netzforschung musste im letzt-en lJoment 
von seiner Teilnahme zurücktreten, so dass versohiedene im ursprüng-
lichen Reiseplan vorgesehenen Aufgaben nicht berücksichtigt werden 
konnten. 
Aufgaben d~r Fahrt. 
Die wissenschaftlichen Aufgaben der 24 . Reise des FFS. "Anton Dohm" 
lassen sich in die folgenden Hauptthemen aufteil&n, wobei nur das 
genannt wird, was tatsäohlich durchgeführt werden konnte: 
A Selekt~onsversuche 
1. Selektion von Schleppnetzsteerten besonders bei Kabeljau im 
Vergleioh zu früheren Ergebnissen, 
2. Selektion von Schleppnetzsteerten aus verschiedenen Materia-
lien unter besonderer Berücksichtigung der Materialeigen-
schaften, 
